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Inſertiouspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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für 2 Abonnementspreis 
horn, und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
fir aus ig pränumerando; . 
uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
fügt; Ausgabe 
Sul 6%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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Für die Monate November und Dezember 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
1 uſtrirten Fonatagsblatt“ 1 Mark 34 Pf., und 

en Beſtellungen darauf gern entgegengenommen. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtr. Nr. 1. 
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Freitag den 3. Movember 1893. 
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Hinſicht Beſſerung bewirkt und ift es auch ſelbſtverſtändlich, daß 
die ſoliden Elemente unter den Offizieren — auch unter den 
jüngſten derſelben — vorhertſchen, jo wird gleichwohl auf 
Mittel und Wege Bedacht genommen werden müſſen, um ſolche 


wahrſcheinlich klingt die Meldung, der Katſer wünſche, daß Graf 
Taaffe eine aus Beamten beſtehende Regterung bilde. — 
Jedenfalls wird eine endgiltige Entſcheidung erſt nach der Rück⸗ 
kehr des Kaiſers ſtattfinden. 

Aus Lemberg wird uns jetzt telegraphiſch gemeldet, daß dort 
Meldungen aus Warſchau vorliegen, wonach Generalgouverneur 
Gurko ein gefährliches Fußleiden habe, welches eine Ampu⸗ 
tation nothwendig machen wird. 

Der „Figaro“ meldet, Herr Carnot, der infolge ſeiner 
Krankheit die Abfiht geäußert habe, nicht abermals für die 
Präfidentſchaft zu kandidiren, ſei nunmehr nach den letzten Er⸗ 
eigniſſen entſchloſſen, neuerdings zu kandidiren. Der „Figaro“ 
fügt hinzu, die offizielle Welt betrachte ſeine Wiederwahl als 
zweifellos. — Uebrigens ſoll auf einer Tricolore am Hauptmaſte 
des „Formidable“ in Toulon bei Anweſenheit Carnots am 
Sonnabend ein C im weißen Felde geprangt haben. Eine 
„franzöfiſche Kaiſerflagge“ nennt es die „Kölniſche Volkszei⸗ 
tung.“ 

Daß eine franzöſiſche Flottenſtation im 
Mittelmeer an Rußland für ſein Mittelmeergeſchwader 
überlaſſen werden ſolle, iſt ruſſiſcherſeits in Abrede geſtellt 
worden. Mit dieſem Dementi hat es, wie der „Kreuzztg.“ aus 


ö 


Disziplinarſtrafen einzuwirken; doch dürfte zu erwägen ſein, ob 
deren Befugniſſe nicht dadurch verſchärft werden ſollten, daß 
man die Wechſelfähigkeit lediglich auf den Geſchäftsverkehr ein⸗ 
ſchränkt und daß man den Offizieren, die doch faft ausnahmslos 
durch ausreichende Zulagen in den Stand geſetzt find, ihrer 
Stellung angemeſſen leben zu können, unterſagt, ohne vorherge⸗ 
gangene Genehmigung der Vorgeſetzten bezw. der Eltern oder 


A 
dhe gegenwärtig in Hannover verhandelt wird, beſchäftigt in 
gal, Maße die öffentliche Meinung. Mehr noch als die An⸗ 
* ſtehen diesmal deren zahlreiche Opfer im Vorder⸗ 
* des Intereſſes. Leider gehören dieſelben faſt ausſchließ⸗ 
den Offizterkorps und dem Adelſtande an. Unglaublich iſt 
1 eichrfünn, mit dem jene als Zeugen vernommenen Herren, 
nr Ütenz auf das Spiel fegend, in die Hände der Profeſſions⸗ 
2 ing und Wucherer, über deren Charakter fie nicht im Zweifel 
hi, Onnten, ſich begaben, und nicht ſtreng genug iſt das Ver: 
f lte, der Offiziere zu verurtheilen, die unter grober Vernach⸗ 
N eng der Pflichten, welche gerade die bevorzugte Stellung, die 
un unſerer Geſellſchaft einnehmen, ihnen auferlegt, den Ofſtziers⸗ 
elſtand jo arg kompromittirten. 


u 


Zu der in letzter Zeit mehrfach erörterten Frage, ob ſich der 
preußiſche Landtag in feiner künftigen Tagung von neuem 
mit der Volksſchulfrage zu beſchäftigen haben wird, geht 
der „Schleſ. Ztg.“ von einer „mit den maßgebenden Kreiſen 
Fühlung unterhaltenden Seite“ nachſtehende Zuſchrift zu: An 


dun war werden einſichtige Menſchen ſich hüten, die zu gut unterrichteter Stelle wird es als unwahrſcheinlich bezeichnet, | Paris berichtet wird, feine eigene Bewandniß. Einen einzelnen 
auh wer ans Tageslicht gezogenen Verirrungen einer wenn | daB in der nächſten Legislaturpertode eine das Volksſchulweſen [Hafen hat die franzöfiſche Regierung an Rußland allerdings 
IM groen Zahl adeliger Offiziere dem ganzen Stande zur | betreffende wichtige grundſätzliche Frage zur Entſcheidung geſtellt | nicht abgetreten. Allein fie tft weiter gegangen, fie hat den 
N dae legen und die in dem Prozeß verwickelten „Zeugen“ | werden würde. Nach dem Scheitern des Zeblitz'ſchen Volksſchul⸗]Ruſſen alle franzöſiſchen Häfen im Mittelmeere zur Verfügung 


geſetzentwurfs hat der Kultusminiſter Dr. Boſſe in Würdigung 
der politiſchen Sachlage ſich darauf beſchränkt, auf dem Ver⸗ 
waltungswege eine beſſere Beſoldung der Volksſchullehrer und 
gegebenen Falles auch eine Beſſerung der äußeren Berhältniffe ; 
der Volksſchulen anzuſtreden. Ein Schuldotattonsgeſetz, wie es 
hier und da meiſt ohne jede greifbare Form vorgeſchlagen wird, 
kann, ohne die innere Geſtaltung der Volksſchule zu berühren, 
nicht, oder nur unvollkommen geſchaffen werden. Es wird des⸗ 
halb hinſichtlich des Volksſchulweſens zunächſt nur auf Maß⸗ 
nahmen im Verwaltungswege gerechnet werden können. 
Bebel, der den Jugendbrief Miquels ausgegraben hat, 
wird an ſeine politiſche Rolle erinnert, die er ſelbſt in der erſten 
Hälfte der ſechziger Jahre geſpielt hat. Bebel trat damals, 
eintge zwanzig Jahre alt, als politiſcher Agitator für den Na⸗ 
tionalverein auf, der genau dieſelben Ziele wie die kurz darauf 
begründete nationale Partei verfolgte. Später war Bebel eifri⸗ 


My Maßen als Typen des Difizier- und Adelsſtandes aus ⸗ 
| en. Allein die liberale Preſſe ift ſchon eifrig an der Arbeit, 
an eſen Glauben zu erwecken, und es kann nicht zweifelhaft 
1 b ß ſie mit ihren Anſchuldigungen, die natürlich mit Gier 
Di die Sozialdemokratie weiter verbreitet werden, in gewiſſen 
Bi de en Eindruck macht. Es fällt uns, wie geſagt, nicht ein, 
I on wahnten „Zeugen“ irgendwie zu entſchuldigen oder die 

A Paſſion“ des Spieles im geringſten zu billigen. Wir 
EN MN) überzeugt, daß den leichtfinnigen Opfern der Spielwuth, 

| * he noch aktive Offiziere find, eine ſtrenge Strafe bevor⸗ 
N W der Fruktifizirung dieſer Vorfälle aber durch die freiſinnige 
ö On Naldemotcatifche Preſſe muß auf das entſchiedenſte ent: 

wie die Anhänger der 


getreten werden. 
wage chen Partei nur darauf aufmerkſam, daß die Gauner, 


geſtellt, das ruſſiſche Geſchwader wird daher der Ueberlaſſung 
einer beſonderen Station nicht bedürfen und ſich für ſeine 
Zwecke aller franzöſiſchen Häfen bedienen können. Die bezüglichen 
Weiſungen ſind bereits ergangen, und man wird nun die ruſſi⸗ 
ſchen Schiffe bald da, bald dort im Mittelmeer auftauchen ſehen. 
Eines beſſeren Beweiſes für die maritime Verbrüderung und für 
das beabſichtigto franzöſiſch⸗ruſſiſche Zuſammenwirken zur See 
bedarf es nicht. 

Die „Times“ veröffentlicht einen Aufſehen erregenden, von 
einem Fachmanne herrührenden Aufſatz, der ziffernmäßig die 
[Ueberlegenheit der franzöſiſchen Mittelmeer: 
flotte über die engliſche nachweiſt und gleichzeitig 
feſtſtellt, daß die engliſchen Arſenale auch der Touloner Kriegs⸗ 
werft nachſtehen. a 

Carter Harriſon, der durch Mörderhand getödtete Bür- 
germeiſter von Chicago ſollte (Mittwoch) begraben werden. 


1 


— — — 


ir machen die Freifinnigen, 
Auen. die Offiziere in ihre Netze gelockt haben, mit nur einer 
die Me Juden find. Es liegt nahe, darauf hinzuweiſen, daß 
de ache nung eine neue Beſtätigung der Thatſache iſt, daß 
hben den den größten Prozentſatz derjenigen Ehrenmänner 
Und welche die Unerfahrenheit und den Leichtſinn ausbeuten. 
welche erfahren ſind in den meiſten Fällen die jungen Leute, 
gehen die Wucherer und Gauner ſich als ihre Opfer auser⸗ 
menge Schon in den Kadettenanſtalten drängen ſich ſolche Ele⸗ 
Meigz Mt Geldangeboten heran, und die Offiziere, die großen⸗ 
rü s ſehr junge Leute bereits in ihre bevorzugte Stellung 
2 Kenn umſchmeicheln die „Geldmänner“ und nöthigen fie 
Un 0. Darlehne „fat ohne Zinſen“ anzunehmen... bis fie 
* Die Opfern die Kehle zuſchnüren. 
10 diese Thatſache wird man berückſichtigen müſſen, um hier 
Ya haus nöthigen Wandel zu ſchaffen. Hat auch der be⸗ 
allerhöchſte Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers in mancher 


In der Schule des Sehens, 
Roman in zwei Theilen von L. Gies. 
(Nachdruck verboten.) 


(4. Forſetzung.) 
tn n Mittelpunkt aller ihrer ſtolzen Zukunftsträume hatte 
NUM * Sohn geſtanden. Doppelt furchtbar traf fie daher der 
ig, res einzigen Kindes. Doch das herbe Schickſal beugte 
dle F. in leidenſchaftlichen Anklagen gegen die Vorſehung 
legt e ihren Schmerz; warum gerade ihr fo Schweres auf⸗ 
hip daß der einzige ihr genommen wurde, welcher ein Ver⸗ 
j für ihr innerſtes Weſen beſaß. An ihren Gatten dachte fie 
te doch der Todte ein Kind ihres Geiſtes geweſen — 
an hr ie wenigſtens — der nichts gemein gehabt mit der 
erg, Gen, für feines Empfinden unzugänglichen Natur feines 


u 
Föhn badet einfache Mann, auf den Frau Leonhard ſich ge⸗ 


ger Genoſſe der Fortſchrittspartet und begeiſterter Anhänger von 
Schulze⸗Delitzſch. Eine größere Entwickelungsfähigkeit iſt nicht 
denkbar. Bebels Entwickelungsgang war freilich minder erfreu⸗ 
lich als der Miquels. 

Herr Singer ſchloß den ſozlaldemokratiſchen 
Parteitag mit der Wendung: „Unſer Weg zum Ziel muß 
immer revolutionärer werden. Wir werden nicht aufhören zu 
kämpfen, bis das rothe Banner des Sozialismus von den Zinnen 
der Schlöffer und Paläſte, der Kirchen und der Rathhäuſer weht.“ — 
„Die Synagogen nimmt Herr Singer anſcheinend aus“ — be⸗ 
merken die „M. Nachr.“ dazu. 

Nach den Wiener Morgenblättern ſind alle Berechnungen 
bezüglich der Bildung eines feudal-polniſch⸗liberal⸗judiſchen Mi: 
niſteriums mindeſtens verfrüht. Fürſt Windiſchgrätz läßt 
erklären, er denke nicht daran, Miniſter zu werden. 


ihn auf ſeinen naturwiſſenſchaftlichen Streifreiſen begleitet und 
bald ſelbſt Freude daran gefunden. 
reichere Quellen feiner Wiſſenſchaft erſchloſſen, und er läffig 
wurde, war dem Vater die Liebhaberei geblieben, die er nach 
dem Tode des Sohnes mit einem beinahe frommen Eifer fort⸗ 
ſetzte. 
gleiche Intereſſen früher an Georg Leonhard angeſchloſſen hatten, 
zu welchem der um einige Jahre jüngere mit jugendlicher Be⸗ 
wunderung aufblickte. 
Mann und dem jungen Ariſtokraten allmählich eine Freundſchaft 
entſtanden, die für beide gleich werthvoll, eine Quelle froher und 
anregender Stunden wurde. 


beide waren jetzt eifrig damit beſchäftigt, die Schmetterlinge auf⸗ 
zuſpannen, um fie für den Glaskaſten vorzubereiten. Rofiges 


— . — 


Als fein Sohn noch ein Knabe war, hatte Herr Leonhard | 


Später, als für Georg Ah 


Seit jener Zeit war zwiſchen dem alten 


Der engliſche Kommiſſar bei der Weltausſtellung hat den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß ſich alle ausländiſchen Bevollmächtigten ver⸗ 
einigen ſollen, um der trauernden Familie eine Beileidsadreſſe 
zuzuſenden. 

Der „Times“ wird aus Rio de Janeiro vom 27. 
Oktober über Galveſton gemeldet, daß die Aufſtändiſchen täglich 
Nietheroy, Santa Cruz und Sao Joao bombardiren. Nictheroy 
ſoll ſtark gelitten haben. Die proviſoriſche Regierung, welche 
feſten Fuß gefaßt habe, organifire eine Armee und habe 8 Ge⸗ 
ſchütze ſowie 1500 Gewehre von Montevideo durch den Dampfer 
„Republica“ erhalten. Admiral Mello beſolde ſeine Mannſchaf⸗ 
ten regelmäßig; die Zahl derſelben auf den Schiffen betrage 
1500 gegen 5000 Mann regulärer Truppen unter dem Befehl 


Peixoto's in Rlo de Janeyro und 1500 Mann Miliz in 
Nicht un⸗ 


Nictheroy. 


Stellung im Hauſe ſeiner Mutter, als dieſem thalkräftigen und 


zielbewußten Mädchen, in deſſen Augen er häufig einen Ausdruck 
von Geringſchätzung zu finden glaubte, der ihm das Blut in 


die Wangen trieb. Sie würde ein Leben nicht ertragen, wie 


er es zu führen gezwungen war, das wußte er wohl, und dieſe 
Empfindung ließ ihn nicht zum reinen Genuß eines Verkehrs 
Ein Gehilfe war ihm in Hans Eckebrecht erwachſen, den 


kommen, der bei Mariens friſchem und klugem Weſen, ihrem 


Intereſſe an Dingen, mit denen auch er ſich am liebſten be⸗ 
ſchäftigte, ſehr reizvoll hätte ſein können. 


Mit Sachkenntniß betrachtete das junge Mädchen die auf⸗ 
geſpannten Schmetterlinge, ihre Bemerkungen verriethen, daß 
auch ſie ein verſtändnißvoller Gehilfe ihres Oheims war, und 


denen s, der ſchon umfangreichen Sammlung wohl 
Auch heute hatte Hans Eckebrecht die Sammlung ſeines ee arena ger Bo 


alten Freundes durch einige ſchöne Exemplare vermehrt, und 


zu würdigen wußte. 

„Die Bücherſendung iſt auch angekommen,“ ſagte Herr 
Leonhard zu Marien gewendet, indem er flüchtig von ſeiner Arbeit 
aufſah. „Aber Kind, was haſt Du Dir denn da wieder beſtellt! 


Erſcheinungen zu verhindern, wie fie der Hannoverſche Prozeß 
zu Tage gefördert hat. Wohl liegt es in der Hand der Vor⸗ 
geſetzten, auf die jungen Offiziere durch Rath, Beiſpiel und 
| 
| 

1 

| 


eweglichtte, von dem erhabenen Standpunkt ihres reichen und Abendlicht fiel durch die hohen Fenſter in das Gemach und { 
| Runge Ten Geiſtes vornehm herab zu blicken, verbarg feinen beleuchtete die Geſichter der beiden Männer.: das ſchöne Gesch he daß . ere gwech⸗ ee e e 
er Gali ber den Verluſt des theuren Sohnes, um den Schmerz | des jungen Edelmannes, und das ehrliche des ehemaligen Hand: # drauchteſt. 


x Min du FOREN 
. durch ſeinen eigenen nicht noch zu vermehren. werkers, deſſen grobe Züge ſeine Abſtammung aus dem Volke | Die Angeredete lachte, ihr friſches, fröhliches Lachen, das 
dem Hörer wohlthat, und ſchlang den Arm um den Nacken des 


5 In . | nicht verläugnen konnten. 

rontf zweiten Stockwerk des ſüdlichen Thurmes an der So ſehr waren fie in ihre Beſchäftigung vertieft, daß fie 

len a et Schloſſes lag der Raum, in dem Herr Leonhard das Oeffnen der Thür nicht bemerkten, und erſt als die elntre⸗ Ohelme, „Du haſt eine viel zu gute 1 von mir, eg 
7 . . Er Mi Bas I m, DL 

| | cke, di „mit einfach behaglicher Einrichtung; zum Theil ſeiner gebückten Stellung empor. jemals etwas Tl iges leinen fel — und das wild ſich auf 


N durfte er von dem früheren Hausrath für ſich gerettet hatte. Die beiden jungen Leute begrüßten ſich wie alte Bekannte; 


— — — — — — — —— — 


Gattin zet ſeine Pfeife dampfen, ohne daß er fürchten mußte, ſie ſchüttelten ſich freundlich die Hände, und auch nicht ein dieſem Wege auch kaum bewerkſtelltgen laſſen. f N 
90 Hobelban beläſtigen. Hter ſtand fein Handwerkszeug und Schatten von jener Ziererei, die junge Mädchen jo häufig im Herr Leonhard ſah von der Selte mißtrauiſch zu ihr auf. 
178 Made wa an der er gern zuweilen baftelte, und was die Verkehr mit jungen Männern zeigen, war an Marle zu ber „Komm mir nur nicht mit Deinen Krankenhausideen“, ent⸗ 
den: ge merken, fie hätte gerade fo unbefangen eine Gefährtin gleichen getznete er mit gutmüthigem Poltern, „daraus wird nichts, jo 


erſt Ra ar, hier konnte er ungeſtört ſeiner Liebhaberei nach⸗ 
N auff lachmäßt chmetterlinge und Raupen, die er geſammelt, 
4 NPichen, unds „Präpariten und in Glaskäſten ſchön geordnet 
an letzteren den Verpuppungsprozeß beobachten. 


lange ich noch ein Wort mitzureden habe.“ 
„Nun, kommt Zeit, kommt Rath,“ meinte Marie lächelnd, 
der Widerſtand des Oheims ſchien ihr nicht unüberwindlich. 


Geſchlechts begrüßen können. In ſeinem Weſen dagegen lag 
ein kaum merklicher Zwang. Keinem Menſchen gegenüber fühlte 
er jo ſcharf das Unbehagen ſeiner abhängigen, unſelbſtſtändige + 


herzlich küßte. 


— 
n 
ER 


Nach in Paris aus Buenos-Ayres vorliegenden 
Nachrichten begünſtigt der Gouverneur von Cardoba eine Ver⸗ 
ſtändigung mit den Radikalen. Der Konflikt mit der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaft hat ſich verſchärft; es finden ſtürmiſche 
Sitzungen ſtatt. N 


Heutſches Reich. 
Berlin, 1. November 1893. 
— Se. Majeſtät der Katjer hatte Mittwoch Vormittag eine 
Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen von Caprivi. Zur 
Frühſtückstafel ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten die deutſchen 
Delegirten der deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonferenz, den Geſandten 
von Thielmann und die Generalkonſule Freiherr von Lamezan 
und Fritſch u. ſ. w. als Gäſte bei ſich. Wie das „N. Wiener 
Tageblatt“ mittheilt, hat der Kaiſer eine ihm vom Erzherzog 
Albrecht überſandte Einladung zur Bereiſung Ungarns für den 
nächſten Herbſt angenommen und dem Erzherzog mitgetheilt, daß 
er die Reiſe in Begleitung ſeines Reichskanzlers und ſeines 
Generalſtabschefs beabſichtige, hauptſächlich zum Zwecke des ge⸗ 
nauen Studiums der Honvedinſtitution und des Volksſchlages, 
aus dem fie hervorgeht. Auf die Mittheilung des Feldmarſchalls 
hin, daß der Oberkommandant der Honvedtruppe, Erzherzog 
Joſef, der an ihrer Entwickelung eifrig mitgearbeitet, in nächſter 
Zeit mit der Reorganisation der Honved ſein 25 jähriges Wirken 
in der Eigenſchaft ihres oberſten Führers begeht, und daß dieſer 
Anlaß zu einem nationalen Feſte werden dürfte, bemerkte der 
Kaiſer, daß er unter den Gratulanten nicht fehlen würde. Erz⸗ 
herzog Albrecht übergab dem Kaiſer auch einige gelegentlich der 
Jagden in Bellye aufgenommenen Photographien, die er ſehr 
gelungen fand und als angenehmes Andenken an die ungariſchen 
Jagden aufzubewahren verſprach; ein Bild hält den Augenblick 
feſt, da Kaiſer Wilhelm nach dem Sonntagsgottesdienſt im Ge⸗ 
ſpräche mit dem Erzherzog Friedrich aus der Kirche in Iſabella⸗ 
feld trat, ein zweites die Unterhaltung des Kaiſers mit den 
maleriſch koſtümirten Schokazen, die vor ihm ihren nationalen 
Tanz, den Kolo, aufführten, eine dritte Photographie zeigt dieſen 
Tanz ſelbſt, eine vierte vereinigt das Beamten: und Schiffsper⸗ | 
ſo nal des Dampfers „Orient“ und eine fünfte ftellt den Mo⸗ 
ment der Abfahrt vom Bockfoke⸗-Ufer dar. Im Bellyer Bezirk 
werden ſchon Vorbereitungen zu den Hofjagden im nächſten Herbſte 
getroffen, an denen der Kaiſer theil zu nehmen beabsichtigt. Es 
ift ſtrenger Befehl zur Schonung des Hochwildes ausgegeben. | 
| 
\ 
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— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ vernimmt, wird die Er⸗ 
öffnung des Reichstags durch Se. Majeſtät den Kaiſer in Perſon 
erfolgen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, dem dirigirenden Staatsminiſter Strenge zu Gotha 
den Rothen Adler = Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern ver: 
liehen. 

— Nach einer Wiener Meldung des „Daily Chronicle“ 
ſoll der Kaiſer Wilhelm während ſeiner Anweſenheit in Güns 
den Vorſchlag gemacht haben, im nächſten Jahre gemeinſame 
Manöver der deutfhen und öſterreichiſchen Armee abzuhalten, 
die 1895 unter Betheiligung ttalieniſcher Truppen wiederholt 
werden ſollen. Die Meldung des engliſchen Blattes ermangelt 
bisher anderweiter Beſtätigung. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt Mittwoch früh 8 Uhr aus 
Homburg v. d. H. nach Berlin abgereiſt, um abends gegen 11 
Uhr dort einzutreffen. | 

— Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen iſt Mittwoch | 
Vormittag nach Kaſſel abgereiſt, um das Kommando der 22. 
Divifion zu Übernehmen. t 

— Der Reichskanzler Graf von Caprivi hat, wie die | 
„N. A. Z.“ hört, zum Freitag Abend zu Ehren der hier an⸗ 
weſenden ruſſiſchen Delegirten zu den Zollverhandlungen Einla⸗ 
dungen zu einem Diner ergehen laſſen. Außer den ruſſiſchen 
und deutſchen Delegirten find u. a.: der ruſſiſche Botſchafter 
Graf Schuwalow, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Ferhr. v. Marſchall, ſowie die Minifter v. Bötticher, Frhr. von | 
Berlepſch, der Staatsſekretär v. Poſadowsky und der Wirkl. Geh. 

| 


Rath Göring eingeladen. 

— Unlängft wurde darauf hingewieſen, daß infolge der 
Ernennung des Generalmajors von Haag zum bayeriſchen 
Bundesrathsbevollmächtigten Bayern durch ſieben Bevollmächtigte 
im Bundesrath vertreten ſei, während es über nur ſechs Stimmen 
Blätter mittheilen, iſt inzwiſchen 


verfügt. Wie Münchener 


1 

„Was ſagen Sie dazu, Herr von Herzberg,“ wandte ſich 
Herr Leonhard an dieſen, der während der Unterhaltung von 
Oheim und Nichte eifrig mit den Schmetterlingen beſchäftigt ge⸗ 
weſen war. „Iſt es wohl zu begreifen, daß ein Mädchen, das 
ein Leben führen könnte wie — wie ein Vogel im Hanfſamen, 
auf ſolch wunderliche Gedanken verfällt?“ | 
ö 

| 


„Bei einer alltäglichen Natur würde es unbegreiflich ſein,“ 
entgegnete Hans Eckebrecht, „aber Fräulein Marie iſt eben un⸗ 
gewöhnlich; ſie darf mit dem allgemeinen Maßſtabe nicht gemeſſen 
werden.“ 

„Sehr ſchmeichelhaft und ſehr höflich,“ neckte Marie, aber 
die Sache liegt doch anders. Ich bin ein Kind aus dem Volke, 
und der Thätigkeitstrieb mag mir wohl angeboren fein. Warum 
er ih gerade auf dieſes Feld geworfen hat — iſt das nicht 
ganz natürlich? Hat meine Neigung nicht denſelben Urſprung 
wie Deine Freude an dieſen Sammlungen? Ja, mir iſt, als 
könne ich allein durch ſie volle Freude und Befriedigung im 
Leben finden. Und geht es Dir denn nicht ſelbſt ſo, Onkelchen? 
Du haſt gar kein Recht, mich zu ſchelten, denn Du, der auf 
wohlverdienten Lorbeern ausruhen könnte, Du arbeiteſt vom 
Morgen bis Abend, daß Dir, wie zum Beiſpiel jetzt, der Schweiß 
auf der Stirn ſteht. 

Herr Leonhard griff lachend nach ſeinem Taſchentuch und 
wiſchte ſich die Stirn. 8 

„Es iſt nichts gegen ſie zu wollen,“ meinte er zu Hans 
Eckebrecht. Immer kampfbereit und immer weiß fie ihren Vortheil 
zu wahren!“ 

„Sonſt wäre ja auch garnicht mit Dir auszukommen, Du 
lieber, böſer Onkel,“ lachte Marie, indem ſie den alten Herrn 
„Und nun muß ich gehen, hier verſchwatze ich die 
Zeit und ärgere Dich, während die alte Krämern auf mich wartet 
und Dummheiten macht, wenn ich zu ſpät komme.“ 

Sie ſetzte ihren großen Strohhut auf und ergriff ein Päck⸗ 
chen, das ſie beim Eintreten auf einen Seitentiſch gelegt hatte, 
verabſchledete ſich von den Herren und eilte leichtfüßig aus dem 
Zimmer. l . (Fortſetzung folgt.) 


der bayeriſche Kriegsminiſter v. Aſch aus dem Bundesrath aus⸗ 
[ geſchieden, da feine Ernennung zum Bevollmächtigten nur für bie 


Dauer der Berathung über die Militärvorlage erfolgt war. 

— Profeſſor Dr. Schweninger war in den Tagen vom 
Sonnabend bis Montag bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh geweſen, um vor feiner Abreiſe nach Süddeutſchland, ſich 
über den Geſundheitszuſtand ſeines Patienten zu vergewiſſern. 
Der Fürft befand ſich vollkommen wohl, in den letzten Tagen 
hatte ihm eine Magenindispoſition zu ſchaffen gemacht, doch war 
dieſe bei der Abreiſe Dr. Schweningers vollſtändig gehoben. 

— Der Graf Leopold zur Lippe⸗Bieſterfeld, älteſter leben⸗ 
der Bruder des Chefs der Bieſterfelder Linie, hat ſich nach 
der „Kreuzzeitung“ zu Schloß Tamſel mit der Gräfin Frieda 
von Schwerin verlobt. 

— Kultusminiſter Dr. Boſſe erklärte auf eine Anfrage, daß, 
ſolange die in Preußen beſtehenden Sternwarten aus Mangel 
an ausreichenden Mitteln ungenügend adjuſtirt ſeien, an Errich⸗ 
es neuer Sternwarten von Staatswegen nicht gedacht werden 

nne. 

— Profeſſor Dr. Hermann Seger, der Erfinder des nach 
ihm benannten Seger⸗Porzellans, iſt im Alter von 54 Jahren 
heute geſtorben. 

— Die Betheiligung bei den Berliner Wahlen war, wie ſchon er⸗ 
wähnt, ſehr gering; etwa 20 — 25 Prozent der Sozialdemokraten 
hielten ſich ganz zurück. In allen vier Wahlkreiſen fiegte die 
freifinnige Volkspartei. Das Hauptintereſſe konzentrirte ſich auf 
den erſten Wahlkreis; hier konkurrirten vier Parteien: die frei⸗ 
finnige Volkspartei, die freiſinnige Vereinigung, die National⸗ 
liberalen und die Reichstreuen, wle ſich die vereinigten Konſer⸗ 
vativen und Antiſemiten nennen. Gewählt find 851 Wahl⸗ 
männer der freifinnigen Volkspartet, 49 der freifinnigen Ver⸗ 
einigung, 71 Nationalliberale und 236 Reichstreue. Im zweiten 
Wahlkreis find gewählt: 956 freifinnige Volkspartet, 5 frei» 
finnige Vereinigung, 18 Nationalliberale, 165 Reichstreue; im 
dritten Wahlkreis 1243 Volkspartei, 5 freifinnige Vereinigung, 
17 Nationalliberale, 713 Reichstreue; im vierten Wahlkreis 
729 Volkspartei, 7 Nationalliberale, 250 Reichstreue. 

— Nach den Ziffern, die über die letzten Reichstagswahlen 
jetzt bekannt werden, ordnen fi die Parteien nach der Zahl der 
Stimmen wie folgt: Sozialdemokraten 1 786 738 (gegen 1890 
1422 298 alſo Zunahme 359 440 Stimmen); Zentrum 1468 501 
(gegen 1890: 1342113, alſo Zunahme 126 388 Stimmen); 
Deutſch⸗Konſervative 1038 353 (gegen 1890: 899 144, alſo Zu⸗ 
nahme 139 209); Nationalliberale 996 980 (1890: 1187669, 
Abnahme 190 689 Stimmen; freifinnige Vorlkspartei 666 439 
und freifinnige Vereinigung 258 481, zuſammen 924 920 (1890: 
1167764, Abnahme 242844 Stimmen); Freikonſervative 
438 435 (1890: 485959, Abnahme 47524 Stimmen); andere 
Parteien (Dänen, Welfen, Elfäffer, Reichspartet) 234927 (gegen 
1890 wenig verändert); Polen 229 531 (1890: 246773 (Ab⸗ 
nahme: 17242 Stimmen); Süddeutſche Volkspartei 166 757 
(1890: 147570, Zunahme 19 187 Stimmen); unbeſtimmt 
110998 Stimmen. Außerdem wurden 13 972 zerſplitterte und 
28 292 ungiltige Stimmen abgegeben. Gewonnen haben alſo 
von den großen Parteien an Stimmen die Sozialdemokraten, 
Zentrum, Deutſchkonſervative und ſüddeutſche Volkspartei; ver: 
loren die freifinnige Partei, die Nationalliberalen, die Freikon⸗ 
ſervativen und Polen. 

— Verſchiedene Zeitungen haben in den letzten Tagen 
einer Strafſache gegen den Amtsrichter Dunker in Swinemünde 
Erwähnung gethan, in welcher der Genannte verhaftet geweſen, 
nunmehr aber durch Gerichtsbeſchluß außer Verfolgung geſetzt 
it. Dieſe Mittheilungen find, wie die „N. A. Z.“ mittheilt, 
inſofern unvollſtändig, als fie unberückfichtigt laſſen, daß lediglich 
das Strafverfahren gegen den Amtsrichter Dunker eingeſtellt iſt, 
daß aber die Frage, inwieweit derſelbe durch ſein Verhalten ſich 
der Verletzung ſeiner Pflichten ſchuldig gemacht hat, zur Zeit 
noch der zuſtändigen Disziplinarbehörde unterliegt. 

— Der frühere Redakteur des „Berliner Tageblatts“ 
Harich ift wegen Beleidigung des Landraths von Goldfus in 
Nimptſch zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


Ausland. 

Budapeſt, 1. November. Der Kaiſer tft heute früh hierſelbſt 
eingetroffen. 

Paris, 1. November. In dem Nachlaſſe des Komponiſten 
Gounod iſt eine vollſtändig ausgearbeitete Oper, welche den 
Titel „Maitre Pierre“ führt, vorgefunden. Dieſe Oper ſoll eine 
Umarbeitung des Themas Abelard und Heloiſe und wegen 
intimer Szenen von der Komtſchen Oper nicht angenommen 
worden ſein. 

London, 1. November. Der Herzog von Koburg iſt geſtern 
Abend um 9 Uhr hier eingetroffen. 

London, 1. November. Der „Times“ wird aus Newyork 
bezüglich des Ankaufs von Schiffen für Rechnung der brafiliant- 
ſchen Regierung gemeldet, daß ſechs amerikaniſche Schiffe geftern 
von derſelben angekauft worden ſeien, nämlich: „El Rio“, 
„Advance“, „Finance“, „Allianca“, „Seguranca“ und „Vigi⸗ 
lanca“. Die braſilianiſche Reglerung habe bereits drei Millionen 
Dollars für die Schiffe und für die Munition derſelben bezahlt. 

Cetinje, 1. November. Die Regierung von Montenegro 
forderte wegen des jüngſten Ueberfalls der Albaneſen Genug⸗ 
thuung von der Pforte. 

Newyork, 1. November. Der Reichskommiſſar Dr. Karl 
Peters wird morgen direkt nach Antwerpen abreiſen. 

. Trovinzialnachrichten. 

Culm, 31. Oktober. (Fund). Herr Rittergutsbeſitzer v. Windiſch⸗ 
Kamlarken hat auf feinem Acker einen bedeutenden vergeſchichtlichen 
1 5 gemacht. In zwei großen Steinkiſtengräbern hat er größere 

rnen, darunter noch verſchiedene wohl erhalten, gefunden. 

Strasburg, 31. Oktober. (Wahlreſultat). In den 5 Wahlbezirken 
unſerer Stadt, wo es nur die Parteiunterſchiede Deutſch und Polniſch 
gilt, wurden 20 deutſche und 4 für den polniſchen Kandidaten v. Gars 
linski ſtimmende Wahlmänner gewählt. In Karlowo brachten die 
Deutſchen ihre 5 Wahlmänner durch. Die Wiederwahl des bisherigen 
Abgeordneten Major a. D. v. Selle⸗Tomken ſcheint geſichert zu fein. 

Flatow, 1. November. (Ordensverleihung). Der Lehrer Schmidt in 
Wonzow hat bei feiner Penſionirung den Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
zollern Hausordens erhalten. 

Tüß, 1. November. (Feſtgenommen). Der flüchtige Bürgermeiſter 
von Tütz, Wieczorek, fol bereits in Berlin feftgenommen fein. Recht 
namhafte amtliche Unterſchlagungen und noch mehr drückende Schulden 
ſollen die Gründe zu der Flucht des Wieczorek ſein. 

Konitz, 31. Oktober. (Wahlreſultat). Bei der heutigen Wahl der 
Wahlmänner, welche unter reger Betheiligung der Urwähler vor ſich ging, 


wurden 23 Kandidaten der vereinigten Liberalen, 16 Konſervative und 


November 


Jakob Sodtke⸗Grifflowo, ſämmtlich konſervativ. 
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1 Kandidat des Centrums gewählt. Vor 5 Jahren betrug die 30 a 
liberalen Wahlmänner nur 15. dutch 
Marienwerder, 1. November. (Waſſerleitung). Veranlaßt ud 
die äußerſt mißlichen Trinkwaſſerverhältniſſe der Stadt Marienw 
und um den Einwohnern der Stadt diejenigen Waſſermengen zur 1 
fügung zu ſtellen, welche zu der im polizeilichen Intereſſe gebe 
Reinhaltung der Straßen und Höfe der Grundſtücke erforderlich 0 
bat Herr Landrath Brückner die Polizeiverwaltung hierſelbſt ang g 
dem * ungeſäumt wegen Anlegung einer Waſſerleitung 8 
zu machen. 4 
Pelplin, 1. November. (Wahlrefultat). Wie nicht anders zu e 
warten war, ſind hier nur Wahlmänner der polniſchen Partel, einen 
Zahl, gewählt worden. Bei der gänzlichen Ausſichtsloſigkeit, paul 
deutſchen Wahlmann durchzubekommen, find die Deutſchen über me 
nicht in den Wahlkampf getreten, ſondern haben ſich der Sim 
enthalten. Ä gr 
Dirſchau, 1. November. (Cholera). Unter &oleraverdähtißftn u 
ſcheinungen erkrankte geftern Abend in Peterhof bei Dirſchau eine voll 
die ſofort in das hieſige Choleralazareth eingeliefert wurde. G ver g 
Profeſſor Koch und ein Medizinalrath aus Danzig werden, 
lautet, heute hier erwartet. 
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erhalten. 271 vi 
Marienburg, 1. November. (Wahlrefultat). Die Yerheiligund 
Urwähler an der geftrigen Wahl war nur eine äußerſt ſchwach 
Durchſchnitt haben wohl kaum 20 pCt. gewählt. Die Wahl det, 1 7 
konſervativen Kandidaten, Graf zu Dohna und von Puutafoaferpol 4 

4 „ 
Wahlmänner von unbekannter 8 10 

A 
kreis Elbing 37 konſervative und 124 liberale Wahlmänner, In 
Wahlmaͤnner find auf einen konſervativen und einen nat de ale 
Kandidaten (Graf Dohna und Rechtsanwalt Wagner) verpfli Pu 
Bei der letzten Landtagswahl im Jahre 1888 wurden gewählt “ie 
fervative und 126 liberale Wahlmänner; die Konſervativen babe ahl“ 
diesmal mit Ausnahme der beiden konſervativ⸗nationalliberalen doe. IE 
männer, 15 Mandate gewonnen, die Liberalen 2 Mandate ver 
Die Betheiligung an der Wahl in Elbing war im allgemeinen, wal. 
etwas ſtärker, als es geſtern nach den Berichten aus einigen woll 
bezirken fbien. — Im Elbinger Landkreiſe wurden gen 
132 konſervative und 5 liberale Wahlmänner (Pangritz⸗Kolonie), i del! 

Braunsberg, 30. Oktober. (Niedergeſchlagenes Darlehn). Die 0 
Braunsberger Wieſenmeliorationsverbande in den Jahren 18 aleſ, 
gewährten Staatsdarlehne mit rückſtändigen Zinſen und Tilgung 5 yon 1 
ſowie die rückſtändigen Zinſen des Nothſtandsdarlehns in H bande A 
15000 Mk. find niedergeſchlagen worden. Darnach iſt dem Set 
ein Geſchenk von etwa 70 000 Mk. gewährt worden. Aol f 

Königsberg, 31. Oktober. (Der ruſſiſche Schweinedreſſeut „ . 
Durow) hatte ſich feiner Zeit auf dem Bahnhof zu Eydtkuhnen, 4 
leidigung des deutſchen Kaiſers ſchuldig gemacht. Durow wur ef 
Hinterlegung einer Kaution von 8000 Mk. auf freiem Fuße 151 
hat ſich aber vorgeſtern zur anberaumten Hauptverhandlung in n 
pönen nicht geſtellt. Der Gerichtshof beſchloß, ihm nochmals eine Fa 0 
öffentlich zuzuſtellen, den Haftbefehl zu erneuern und die Fer 
oe innerhalb vier Wochen der Staatskaſſe für verfallen 

ren. 0 

Inowrazlaw, 1. November. (Wahlreſultat). Bei der gefiel 
find 40 Deutſche, 18 Polen gewählt. Im 2., 3., 9. und 10. Woh m 
wurden nur Deutſche, im 1., 4., 5. und 8. überwiegend Deut gere 
7. dagegen nur Polen gewählt. Die deutſchen Stimmen ſind a von 
beiden früheren Landtagsabgeordneten, Herren Regierungspräſide 
Tiedemann und Ok Seer⸗Niſchwitz, gelichert. ; 


dil 
Schulitz, 31. Oktober. (Poſtverbindung). Nach einer Unser 
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Oberpoſtdirektion in Bromberg ſoll vom 1. November ab 
Schulitz und Scharnau nur einmal täglich (biszer zweimal) Poſtvel 
durch Botenpoſt unterhalten werden, da das Ueberfahren über die 
nach Eintritt der Dunkelheit mit Gefahr verbunden iſt. 1 der! 
Bromberg, 1. November. (Landtagswahl). Das Ergebniß ＋ N 
ſtrigen Wahlmännerwahl liegt, ſoweit der Stadt⸗ und Landbezirk in 
berg in Frage kommt, jetzt ziemlich vollſtändig vor. Nur aus 7 
kleineren Anzahl von Ortſchaften des Landbezirks fehlen die 
noch, welche aber an dem Geſammtbilde nur wenig ändern könne, 
wurden im Stadtkreiſe Bromberg 44 konſervative, 50 nationd 
40 freiſinnige, 2 Polen und 14 Wahlmänner von unbekannter 7, 
ſtellung gewählt. Im Landkreiſe, der im ganzen 277 Wahlm ibe 
wählen hat, wurden bis jetzt gezählt 124 konſervalive, 16 nationd al. 
6 freifinnige, 16 Mitglieder des Bundes der Landwirthe und! die m 
männer von unbekannter Parteiſtellung. Aus 11 Bezirken, nod. I 
ganzen 45 Wahlmänner zu wählen haben, fehlen die Neſulteg Kon- 
Bei den Wahlen von 1888 wurden im Stadtkreiſe Bromberg ie 17 
ſervative, 62 Mittelparteiler und 37 Freiſinnige, im Landkees ſeſſ 
Konſervative, 36 Mittelparteiler, 4 Freiſinnige und 55 Polen, FM 
Wirſitz 100 Konſervative, 66 Mittelparteiler und 43 Polen gange I 
"ofen, 31. Oktober. (Die Wurſt in der Synagoge). Ber in det 
geſelle Joſef Sobek aus Wronke faßte eines Tages den Entschluß und N 
Synagoge zu Wronke „Alles treife zu machen“. Aus dieſem darm in 
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verzehrte er zunächſt eine Wurft und legte dann den Schweins üüdiſchen . 
ein in der Synagoge befindliches Gebetbuch. Der Vorſtand der eln den * 


Gemeinde erſtattete gegen S. Anzeige. Die Strafkammer veruf 


Angeklagten zu 4 Wochen Gefängniß. 
Lokalnachrichten. 1893, 

Thorn, 2. November u 
— (Das Refultat der Urwahlen) im Wahlkreiſe ZH" ef | 
Briefen liegt noch nicht vollſtändig vor. Die Wahrſcheinlichteiſgließlh 
handen, daß die Konſervativen über alle übrigen Parteien, © ber kein 
der Polen, die Majorität erlangt haben. Doch beſteht dar ſervall 
Gewißheit und ist es deshalb erforderlich, daß ſämmtliche kon ner # 
und gemäßigt⸗liberale Wahlmänner am Wahltage, den 7. oven 
rechtzeitig in Culmſee erſcheinen und auch an der um 
im „Deutſchen Hof“ daſelbſt ſtattfindenden Beſprechung, zu der 
ſtand des Wahlvereins einladet, theilnehmen. 

Folgende Reſultate ſind bei uns noch eingegangen: 

Gurske: 1. Abth. Julius Rübner⸗Schmolln (freif.), Otte 
Schmolln (freif.), 2. Abth. Hermann Wichert (konſ.), 3. Abit. 
Bapte (freiſ.), Friedrich Reich (freif.). rie, 6 Fi 

Gremboczyn: 1. Abth. Befiger Hermann Krüger, leb Gabon . \ 
wirth Karl Bielig-Grabomis, 2. Abth. Beſitzer Friedrich Heil“ j 
Befiger Auguſt Otto, 3. Abth. Beſitzer Auguft Liedtke⸗Zlotterie, 
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männer. (oft 
Betrübend ift das Reſultat aus der Stadt Culm. Dale abe, 
4 konſervative, 18 freiſinnige und 15 polniſche Wahlmänner gew 5h, 1 
Oftromegto hat 6, Dubielno 4 deutſche konſervative 
männer gewählt. e ati, 
Soweit wie bisher bekannt, find 165 konſervative, 7 1 
liberale, 87 freifinnige, 47 polniſche und 2 unbeftimmte Wahl, 
gewählt. — Der „Thorner Zeitung“ iſt von mehreren in e 
wählten Wahlmännern, die fie nach der konſervativen Lifte als 0 n 
bezeichnet hatte, erklärt worden, daß fie freiſinnig feien. Das neh) 
nur auf die im 3. Bezirk in der 3. Abtheilung gewählten beide eech, 
männer beziehen, die von uns als nationallibera „für di 
wurden. Fals dieſe thatſächlich freiſinnig find, dann eiu laber 5. 1 
Stadt Thorn nur drei nationalliberale Wahlmänner, überhaupt lernten, 
— (Wollene Decken für Rekruten). Den zu en f , 
Truppentheilen einbeorderten Rekruten find für die Meife, inen mitz 
Man die Eifenbahnfahrt zur Nachtzeit erfolgt, wollene gof 
geben. h N arch I 
— (Die Rniderei), bei Bojahlung von Rechnungen vit wan, 
anweisungen das Porte in Abzug zu bringen, iſt einem 775 an ber, 
in Dortmund tbeuer zu ftehen gekommen. Er batte 20 A 
ſchuldigen Betrage ven 2,90 Mk. abgezogen. Der Empfänge 
mit nicht einverftanden, infolgedeſſen es zur Klage kam, WET ru 
Bertiegten S dusſiel. Der Prozeß um die 20 Pfg⸗ Pr 
ihm 19, „ſtoſten. 
— Jagdkalender). Nach dem Jagdſchongeſetz dürfen lh u 
eſchoſſen werden: männliches und weibliches Auer Bi 
ildkälber, Rehböcke, Ricken, der Dachs, Haſen, a 


ab | 
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2 konſervative deutſche und 4 5 


Damwild, 


u 
2 Nelanengäpne und Hennen, Enten, Trappen, Schnepfen, Sumpf: 
bage aſſervögel, Rebhühner, Haſelwild, Wachteln. Mit der Jagd ſind 
gen zu 1 Na 10 
in, (otterie). Die Ziehung der 1. Klaſſe der neuen Lotterie 
beginnt am 3. San 1895 1 a 
Evan, (Allerſeelen). Der heutige Allerſeelentag iſt, wie bei den 
% geliſchen das Todtenfeſt, bei den Katholiken dem Andenken an die 
dem 1a enen geweiht. Aus dieſem Grunde war heute der Beſuch auf 
und gadoliſcen Friedhofe ein äußerſt reger; überall ſah man die Gräber 
Feuge mit Kränzen und Blumenſchmuck würdig bekleidet. 
Krone erufung). Der bei der katholiſchen Gemeindeſchule in Dt. 
Marie angeſtellte Lehrer Paul Haeckel iſt von der königl. Regierung in 
lenwerder für die definitive Verwaltung einer Lehrerſtelle an der 
1894 deindeſchule (Bromberger⸗Vorſtadtſchule) in Thorn zum 1. Januar 
berufen worden. 
inter (Guſtav Adolf⸗ Zweigverein). Dem ſoeben im Druck 
en Berichte des Guſtav Adolf⸗Zweigvereins zu Thorn für das 
Wel 1 April 1892/93 entnehmen wir folgendes: Nach dem Rechnungs⸗ 
100 55 betragen die Einnahmen 1095,88 Mk., verausgabt wurden 
um 75 Mk. Das Vermögen ſetzt fi zuſammen aus: 1. Sammlung 
Io gheircenbau der Georgengemeinde 1891/92 625,76 Mt, 1892/93 
1899 7 2. Sammlung zum Kirchbau in Podgorz 1891/92 101,75 Mk., 
150 Mk.; 3. Sammlung zum Pfarrhausbau in Grabowitz 
dee 26,44 Mt., 1892/93 100 Mk.; 4. Baarbeſtand 28,13 Mk.; 
lia ende Zinſen des Sparkaſſenbuchs 9,02 Mk., beträgt alſs zuſammen 
1899 0 Mk. — In dem Berichte heißt es dann: Mit dem 1. April 
nun ſind in unſerer Diözeſe drei neue evangeliſche Kirchengemeinden ge⸗ 
Mit det, Podgorz, Grabowitz (Schillno) und Ottlotſchin. Die letzte ift 
der erſten unter deren Pfarramt vereinigt. An keinem dieſer Orte 
I ndet ſich eine evangeliſche Kirche oder Pfarrhaus. Es muß daher, 
n Podgorz die erftere, in Grabowitz das letztere das nothwendigſte 
hit allen Kräften für einen Kirchbau in Podgorz und ein Pfarrhaus 
abowitz geſammelt werden. Auch darf das alte Ziel, der Georgen⸗ 
kunde in Thorn ein eigenes Gotteshaus zu beſchaffen, nicht aus den 
bacen gelaſſen werden. Um das Intereſſe für die Guſtav⸗Adolfſache zu 
"en, find im Berichtsjahre wieder zwei Jahresfeſte gehalten. Am 
95 Oktober 1892 predigte Prediger Endemann⸗Podgorz, während der 
hen dende Pfarrer Jacobi⸗Thorn den Jahresbericht erſtattete. Die an 
h Kırbrhüren eingeſammelte Kollekte ergab 28,31 Mk. Das zweite 
t 


wurde am 6. November 1892 in der neuſtädtiſchen Kirche gehalten. 
minder Pfefferkorn⸗Mocker hielt die Predigt und der Vorſitzende erſtattete 
dn er den Jahresbericht. Die Kollekte ergab hier 59,56 Mk. Auch 
"en wieder die bei Klein⸗Barmen erſchienenen Schriftchen“ „Für die 
f und Freunde des Guſtav Adolf⸗Vereins“ verkauft. Zum erſten 
vr wurde im Anſchluſſe an dieſe kirchliche Feier eine Nachverſamm⸗ 
A im Nikolai'ſchen Saale veranftaltet, Kreisſchulinſpektor Richter, 
Nor Moritz, Diviſionspfarrer Keller, Pfarrer Jacobi hielten kürzere 
M kträge. Bei dieſer Nachfeier wurden noch 14,59 Mk. geſammelt. Auch 
ihn diesmal ermähnt, obwohl es der geit nach über das Berichts⸗ 
der hinausliegt, daß am 18. April 1893 ein Vortragsabend zum Beſten 
Y weigvereins in der Aula des Gymnaſtums veranſtaltet wurde. 
arrer Jacobi hielt einen Vortrag über den Thorner Märtyrer, Präſi⸗ 
uh desner und feine Leidensgenoſſen. Muſikaliſche Aufführungen 
Mten den Vortrag ein. Der Reinertrag des Abends betrug 43,75 
wel Mit freudiger Theilnahme begleitete der Verein die Glockenweihe, 
bre Pfarrer Rohde in Gremboczyn am 1. Weihnachtsfeiertage 1892 
nahm, Auch ſei in dieſem Zuſammenhange erwähnt, daß die Ge⸗ 
N Ne Podgorz aus eigenen Mitteln eine weit ins Land hineintönende 
an der dortigen Guſtav Adolf⸗Schule angedracht hat. Von den 

un Lerlchts jahre aufgebrachten Jahresbeiträgen von 883,37 Mk. ſind 
in Katzungen gemäß /, nach Abzug der Verwaltungskoſten 450 Mk., 
Any den weſtpreußiſchen Guſtav Adolf⸗Hauptverein abgeführt. 30 Mk. 
kleider Provinzialverſammlung in Dirſchau überreicht. Von der ver⸗ 
denden Summe 437,15 Mk. find 100 Mk. dem Kirchbau der Georgen⸗ 
meinde in Thorn, 200 Mk. dem Kirchbau in Podgorz, 100 Mk. dem 
arrhausbau in Grabowitz gut geſchrieben. Dieſe drei Sammlungen 
Wagen jetzt 725,76 Mk., 301,75 Mk., 125,44 Mk. Pfarrer Andrieſſen 
fi aus dem Vorſtande ausgeſchieden, an feiner Stelle iſt Stadtrath 
Quer zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. — Der mweftpreußiiche 
ap Adolf⸗Hauptverein hielt ſeine Berſammlung am 29. und 30. Juni 


»in Dirſchau ab. Den Bericht erſtattete Konſiſtorialrath Koch⸗Danzig. 


wont neue geiſtliche Stellen ſind in Weſtpreußen geſchaffen worden, 
mt der polniſch⸗ultramontanen Propaganda ein wirkſamer Damm 
(ſegengeſtellt iſt. Im Winter 1892 kennten in Weſtpreußen 4 evans 
„Nde Kirchen eingeweiht werden, die mit Hilfe der Guſtav Adolf⸗ 
d Me errichtet find, in Heidemühl, Kreis Schlochau, in Schroz, Kreis 
one, in Kl. Trebis, Kreis Culm, in Schliewitz, Kreis Konitz. Im 
ue des Jahres 1893 werden weitere Kirchbauten fertig. — Bie 
Wiwerſenmlung des Geſammtvereins, welche in Bremen ſtattfinden 
a mußte leider der Cholera wegen ausfallen. Trotzdem ift die 
Wlagkeit des Geſammtvereins vorwärts gegangen. Nach der Rechnungs⸗ 
aa des Centralverſtandes wurden im Jahre 1890/91 nicht weniger 
dem 1049 047,01 Mk. an Unterſtützungen verſandt. Freilich ſtehen auf 
alen Nterftügungsplan für 1893 nicht weniger als 1604 Gemeinden in 
heilen der Welt, darunter 49 in Weſtpreußen. 
Ehen (0 jähriges Ehejubiläum). Die Johann Finger'ſchen 
ihr le in Gr. Mocker, früher in Schwarzbruch, begehen am b. November 
den lähriges Ehejubildum. Der Ehe find 13 Kinder entſproſſen, von 
en 10 leben; 6 Söhne dienten dei der Artillerie. ’ 
Magen, (Künftlertonzert). Auf das am Sonnabend im Artushof 
und dende Künſtlerkonzert der Hofopernſängerin Fräulein Leiſinger 
empf es Klaviervirtuoſen Herrn Masbach weiſen wir hiermit nochmals 
der lend hin. Ueber die hervorragenden Leiſtungen und die Erfolge 
er Mftlerin in anderen großen Städten haben wir uns bereits in 
fine früheren Nummer ausgefproben und Herr Masbach ſteht von 
kin a Auftreten in Thorn noch in zu gutem Andenken, als daß wir 
don Önnen hier nochmals hervorheben ſollen. Die Theilnahme an dem 

gert verſpricht eine äußerſt rege zu werden. N 
der 9 (Sinfoniekonzerte). Wie uns mitgetheilt ee 
eg apellmeiſter Schallinatus mit ſeiner Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
kn entß Nr. 11 für diefen Winter einen kleinen Cyklus von Sinfonie⸗ 
Aeterten, in Ausſicht genommen. Das erſte derſelben wird bereits in 
ik after Zeit 1 85 Das Unternehmen der ſtrebſamen Kapelle 

reuden zu begrüßen. a 
Ats, (Richtfest). Die beiden im Bau befindlichen großen Proviant⸗ 
nude auf der Teer tere = wegen . Sen ehe 
* entirungdarbeiten ſ. 8. im Bau eine Verzögerung erfahren 
u en, find nun ſoweit fertig geſtellt, daß heute die Richtkrone aufs 
e unter ga konnte und die Gebäude alſo vor Eintritt des Winters 
f er Dach kommen werden. 

n Aus dem Reichs verſicherungsamt). Unſer Fuß⸗ 
üb nerieregiment Nr. 11 unternahm im vorigen Jahre Armirungs⸗ 
beladen, zu denen einige Fuhrherrn aus Thorn Pferde und Leute 
dag Auch Herr Fuhrhalter Gude verpflichtete ſich nach einem Ber⸗ 
fin ein Geſpann vom 29. Juni bis 1. Juli d. J. zu ftellen, welches 
Fa utſcher Engel führen mußte. Der Krieg im Frieden war für 
U meine angenehme Abwechſelung. Aber ſchon am erften Tage der 
weng fiel Engel mit feinem Geſchütz in eine Kiesgrube und erlitt 
Berten, Verletzungen. Die Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, welche der 
in den „um Unfallrente bat, lehnte jede Entſchädigung ab, da Engel 

d tenft der Heeresverwaltung übergetreten wäre. In dieſem Falle 
Ih; une ark 7 7 nan die Genofienftaft bie lerne == 
zu leiſten. am zur Klage. a iedsger nahm 
fenen ya daß für . a A tag = dan a 
ong abe und nicht die Berufsgenoſſenſchaft. aterial wie Per⸗ 
der bon irden bei ſolchen Vorſpannleiſtungen Gefahren ausgeſetzt, welche 
Dagegen — Thätigkeit fremdartig, dem Betriebe der Militärverwaltung 
deere ſeien. al Be des Verunglückten hob das 
effe ungsamt am ED; . die 
Ent bade und verurtheilte die Berufsgenoſſenſchaft zur Tragung der 
nicht übesung an Engel, da letzterer in den Dienft der Heeres verwaltung 
en w 


— ( eireten aͤre. 
Berfonen Al b art. In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


auf denbalilan den) wurde ein Geſindedienſtbuch für Balbine Anieczak 

e Mädt, Markt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

Da Winder under Weichſel). Der beutige Waſſerſtand betrug mittags 
a8 Wasser face königl. Waſſerbauverwaltung 1,26 Meter über Null. 


Vorentſcheidung als unzu⸗ 


wart an ebm arkt). Auf dem heutigen großen Pferde⸗ und Vieh⸗ 


aufgetrieben 320 Rinder, 480 Schweine, 122 Pferde, 18 
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Ziegen und 6 Kälber. Bezahlt wurde für Rinder beſſerer Qualität 23 
bis 24 Mk., für geringere 17—18 Mk.; für Schweine beſſerer Qualität 
35—38 Mk., geringerer 30—34 Mk. Alles pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 


N Ottlotſchin, 31. Oktober. (Leichenſektion). Die Leiche des Kindes 
der unverehelichten Dienſtmagd 17 Ang Dombrowska zu Otloczynek iſt 
am vergangenen Donnerftage gefunden worden. Die am Sonnabend 
vorgenommene Sektion hat ergeben, daß das Kind gelebt hat. Die Beine 
waren demſelben gebrochen. Heute wurde das Kind auf dem hieſigen 
Kirchhofe beerdigt. Die D. befindet ſich in Haft. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn den 1. November. 

Eingegangen für P. Warſchawski, Garfinkel u. Beier, E. Mechteski 
durch Arnſtein 3 Traften, für erſten 376 kieferne Balken, Mauerlatten 
und Timber, 501 kieferne Sleeper, 800 kieferne einfache und doppelte 
Schwellen, 1089 Eichen⸗Rundholz, 1932 eichene einfache und doppelte 
Schwellen, für zweiten 326 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 
84 kieferne Sleeper, 868 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 1362 
Eichen⸗Rundholz, 1989 eichene einfache und doppelte Schwellen, für 
dritten 264 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 3769 eichene ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen. 


— (Erledigte Stellen). Stadthauptkaſſen⸗Aſſiſtent, Stendal, 
1200 Mk., Kaution 1000 Mk., ſogleich, Magiſtrat. — Sekretär Hagen, 
2100—2940 Mk., ſogleich, Oberbürgermeiſter Prentzel. — Rathsſekretär, 
Oppeln, 1500 Mk., 360 Mk. Wohnungsentſchädigung, Magiſtrat Pagels. 
— Steuereinnehmer, Stolp, 2550 Mk., 1. Januar 1894, Meldungen ſo⸗ 
gleich, Magiſtrat Matthes. — Kämmerei⸗ und Sparkaſſen⸗Rendant, 
Möckern, 1. Januar 1894, 1100 Mk., Kaution 3000 Mk., bis 6. No⸗ 
vember, Magiſtrat. 


Mannigfaltiges. 

(Urwahlreſultate.) Ißehoe: 7 Fretfinnige, 41 Frei⸗ 
konſervative. — Stralſund: Unter 104 Wahlmännern 9s konſer⸗ 
vative und nationallib. . Flensburg: geringe Betheiligung, 
Wiederwahl Bunſen's gefichert. — Hildesheim (Stadt): Sämmt⸗ 
liche nationalliberalen Kandidaten gewählt. — Dulsburg⸗Mühl⸗ 
heim Ruhrort⸗Eſſen: Die Kandidaten der vereinigten National: 
liberalen und Konfervativen find mit ſehr großer Majorität ge⸗ 
wählt. — Aachen ⸗Zurtſcheid: 378 Centrum, 80 Liberale. — 
Kleve: Centrum wiedergewählt. — Mörs: Sieg der Freikonſer⸗ 
vativen. — Lennen⸗Remſcheidt⸗Solingen: Große Mehrheit für 
die Nationalliberalen. — Olpe⸗Meſchede: Aus 10 Bezirken And 
unter 57 Wahlmännern 21 Anhänger Fusangel's. — Neiſſe⸗ 
Grotkau: Aus den Städten Neiſſe, Patſchkau, Ziegenhals, 
Ritterswalde werden 130 Wahlmänner als zum Centrum, 11 
als konſervatives Cartel bezeichnet. Wahl des Amtsrichters 
Janſen (Centrum) ficher. Guben: 114 Liberale, 3 Konſer⸗ 
vative. — Sorau: 53 Liberale, 3 Konſervative. — Forſt: 94 
Liberale. — Berge und Finfterberg: 32 Liberale, 6 Konſer⸗ 
vative. — Spandau: 130 Konſervative, 41 Liberale. — Neu: 
Ruppin: 37 Konfervative, 21 Liberale. — Frankfurt a. O.: 
146 Liberale, 58 Konſervatlve. — Fürſtenwalde: 46 Liberale, 
2 Konſervative. 11 Landkreiſe: 53 Konſervative, 18 Liberale. 
— Finſterwalde: 16 Konſervative, 17 Freikonſervative und Na⸗ 
ttonalliberale. — Stargard i. Pomm.: durchweg konſervativ, die 
Liberalen enthielten ſich der Abſtimmung. — Köslin i. Pomm.: 
40 Konſervative, 31 Liberale. — Demmin: 14 Konſervative, 8 
Liberale. — Hagen und Schwelm: 188 Nationalliberale, 167 
freifinnige Volkspartei. — Hagen Stadt: 74 Nationalliberale, 67 
Volkspartei. — Witten: 112 Nationalliberale, Gegner nicht vor⸗ 
handen. — Iſerlohn: 57 Nationalliberale, 25 Volkspartei. — 
Julich⸗Düren: 114 Centrum, 12 Konſervative. Viele Wahl: 
mannsmandate bleiben unerledigt. Geſammtbetheiligung kaum 
8 pCt. — Mühlheim a. Ruhr: 28 Centrum, 33 Liberale. — 
Neumünſter: 38 Nationalliberale, 26 vereinigte Freifinnige. — 
Görlitz: 174 freifinnige Volkspartet, 145 Kartel. — Ratibor: 
54 patriotiſcher Verein, 17 Centrum, 4 Polen. — Myslowitz: 
16 Kartel Freiſinn, 17 Centrum. — Glogau: 52 Freifinnige, 
28 Konſervative. Sehr geringe Wahlbetheiligung. — Hirſch⸗ 
berg⸗Schönau: Sieg des Kartel (Konſ.⸗Nattonallib.⸗Antiſ.⸗Zünftler) 
votausfichtlich. Hirſchberg wählte 36 konſervative, 25 freifinnige 
Wahlmänner. Schönau⸗Schmiedeberg wählte durchweg konſer⸗ 
vativ. — Landsberg a. W.: In allen 19 ſtädtiſchen Wahl⸗ 
bezirken wurden 69 liberale und 41 konſervative, in der Nach⸗ 
barſtadt Soldin 18 liberale und 6 fonfervative Wahlmänner ge⸗ 
wählt. Da im hieſigen, ſowie im Soldiner Wahlkreiſe das 
Land ausſchlaggebend iſt, ſo iſt die Wahl der konſervativen 
Kandidaten ſicher. 

(Unglücksfall). In den elektriſchen Werken in Berlin 
Mauerſtraße 80 wurde einem Hausdiener, welcher mit dem 
Reinigen einer Dynamomaſchine deſchäftigt war, von derſelben 
der Kopf abgerifjen. Der Verunglückte hatte den wiederholten 
Warnungsruf, daß die Maſchine in Gang geſetzt würde, 
überhört. 

(Glückliche Stadt). Aus Neuſalz (Oder) wird ge⸗ 
ſchrieben: In unſere Stadt fiel ein Gewinn von 150 000 Mk.; 
es iſt daran eine Anzahl kleiner Leute mit Gewinnen von 
10000, 8000, 4000 Mk. u. ſ. w. betheiligt. Unſere Stadt hat 
in den letzten Jahren mehrere größere Gewinne zu verzeichnen, 
ſo kam im Jahre 1889 auch ein Theil eines Gewinnes von 
150 000 Mk. und im Sommer d. 38. ein Theil eines Gewinnes 
von 75 000 Mk. hierher. 

(Das große Loc) der 189. königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie mit 500 000 Mark fiel in die Kollekte der J. Graveur⸗ 
ſchen Buchhandlung in Neiſſe. Das Los iſt in 4 Viertel getheilt, 
wovon drei in der Stadt Neiſſe, das vierte in der näheren Um⸗ 
gebung der Stadt geſpielt werden. Sämmtliche Käufer der 
einzelnen Viertel des Loſes ſollen den Gewinn gut gebrauchen 
können. 

(In dem Spieler: und Wucherprozeß in 
Hannover) beantragte am Mittwoch der Staatsanwalt gegen 
v. Meyerink 4½ Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, 
gegen Fährle 5 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Abter 7 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Sa⸗ 
muel Seemann 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, 
gegen Heß 4 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen 
Max Roſenberg 2 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt, 
gegen Julius Roſenberg 1500 Mark Geldſtrafe oder 150 Tage 
Gefängniß, gegen Sußmann 1500 Mark Geldſtrafe oder 150 
Tage Gefängniß. 

(Eiſenbahnunfall). Am Montag Abend ſtieß ein 
Zug der Eiſenbahn Novara ⸗ Mailand mit einem Wagen ber 
Dampftramwaylinie Novara⸗Vigevano zuſammen. Der Heizer der 
Tramway wurde getödtet, der Maſchiniſt verwundet. Der Eiſen⸗ 
bahnzug entgleiſte, ohne daß jemand verletzt wurde. 

(Exzeß). Aus Rotterdam wird gemeldet: Während der 
Löhnung der Konſkribirten in Wageningen entſtand in der 
Stadt ein Tumult. Die einſchreitende Polizei war dem Volks⸗ 
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haufen gegenüber, der, eine rothe Fahne entfaltend, umherzog, 
machtlos. Ein 23jähriger Sozialiſt ſtach dem Bürgermeiſter ein 
Meſſer in den Unterleib und verwundete einen Stadtrath. Ka⸗ 
vallerie ſtellte die Ruhe her. 

(Raubmord.) Aus Belgrad wird der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet: Der frühere Juſtizminiſter Velemirowitſch wurde heute 
morgen entſetzlich verſtümmelt in feinem Bette aufgefunden. Der 
Kopf war vollſtändig vom Rumpfe getrennt. Die Bruſt war 
mit 80 Wunden bedeckt, die auf einen gräßlichen Kampf ſchließen 
laſſen. Die in dem Schlafzimmer befindliche Kaſſe war erbrochen 
und ihres Inhaltes beraubt worden. Die Polizei iſt in fieber⸗ 
hafter Thätigkeit. Von den Thätern hat man bisher feine 
Spur. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 1. November. Die „Poſener Zeitung“ meldet aus 
Schneidemühl, die Quellen des arteſiſchen Brunnens ſeien wieder 
aufgebrochen. Ein ſtarker Waſſerſtrahl führt Schlamm und Sand⸗ 
maſſen mit ſich. Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin iſt te⸗ 
legraphiſch zurückberufen worden. 

Berlin, 1. Rovember. Aus Hagen hat die „Freiſinnige 
Ztg.“ noch kein definitives Reſultat, jedoch nach einem Tele⸗ 
gramme des „Reichsboten“ find die Freifinnigen unterlegen. 

Flensburg, 1. November. Der Kaffirer der bänifchen 
Sparkaſſe in Hadersleben, Sabro, iſt nach Unterſchlagung von 
130 000 Mark flüchtig geworden. Die Sparkaſſe iſt durch die 
Regierung geſchloſſen worden. 

Krakau, 1. November. Der Hiſtorienmaler Johann Matejko 
iſt heute geſtorben. 

Ajaccio, 1. November. Das ruſſiſche Geſchwader, von 
franzöſiſchen Kanonenbooten begleitet, lief heute Mittag in den 
hiefigen Hafen ein. Bei dem Einlaufen des Geſchwaders in den 
Golf wurden auf dem Admiralſchiff „Kaiſer Nikolaus J.“ durch 
einen Bruch an der Maſchine ſechs Matroſen verwundet. Das 
Geſchwader wird wahrſcheinlich morgen früh wieder in See gehen. 

Madrid, 1. November. Nach der offiziellen Verluſtliſte 
find in den Gefechten bei Melilla vom 27., 28., 29. und 30. 
Oktober vier Offiziere und Soldaten gefallen und fünfzehn 
Offiziere, ſowie dreiundſiebenzig Unteroffiziere und Soldaten ver- 
wundet worden. 


Schneidemühl, 2. November. Die Quelle des 
arteſiſchen Brunnens iſt wieder ausgebrochen. Unter der 
Bevölkerung herrſcht die größte Aufregung. 

Hannover, 2. November. Das Urtheil in dem 
großen Hannoverſchen Spieler⸗ und Wucherprozeß iſt heute 
gefällt. Danach wurden verurtheilt: Abter, v. Meyerink 
und Fährle zu je vier Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und je 3000 Mark Geldſtrafe. Albert und Samuel 
Seemann erhielten je zwei Jahre Gefängniß, fünf Jahre 
Ehrverluſt und je 3000 Mark Geldſtrafe. Max Roſenberg 
wurde freigeſprochen. Julius Roſenberg und Suszmann 
wurden nur wegen Lotterievergehens zu 750 reſp. 1000 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. 


WVerantwortlid für die Nedaktion: Paul Dömbrowrt in Thorn 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2. Nov. | 1. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruf 15 anknoten p. Kaſſa 212—60212—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—50 212-30 
Preußiſche 3 % Konſolss 85—20 85-20 
Preußiſche 3½ % Konſols. 99—80 99-75 
Preußiſche 4% nfſolss 106—30 I 106-30 
Polniſche Biandbriefe . | 64-60] 64-70 
8 Liquidationspfandbriefe 62—25 62—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 9610 
Diskonto Kommandit Antheile 165 —75 168—40 
Oeſterreichiſche Banknoten 159—90 | 160—10 
Weizen gelber: Nov.⸗Dezbr. 141—50 | 141— 
ai 94 ER RE te 152— 1151-50 
loko in Newyork 68— 68— 7. 
Rügen Dise 126— |126— 
Nov.⸗Dezbr « 1125—50 124 —75 
April 94 131—75131—75 
Mai 94... 132 —50 | 132--25 
Rüböl: Nov.⸗Dez. 46 —70 46—20 
April⸗Mai 94. 47—80 47-60 
Spie cn 
60er loko 53—10 52—60 
33—501 33 —20 


1EECCCCCC777777CCCC0 
Nov.⸗Dezbr. „r 
e aha ee 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 1. Nevember. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 425 Rinder, 6836 Schweine, 
(darunter 681 Bakonier und 259 Galizier; erwartet werden heute noch 
ca. 980 Bakonier), 1327 Kälber, 1703 Hammel. — Etwa 350 Rinder, 
faſt ausſchließlich geringe Waare, wurden zu Preiſen des vorigen Sonn: 
abend verkauft. — Der Schweinemarkt verlief, da bis zu feinem Schluß 
die von Stunde zu Stunde ſicher erwartete Verfügung des Polizei⸗ 
präſidiums nicht eingetroffen war, durch welche die Schweineausfuhr auch 
nach Orten ohne polizeilich überwachte Schlachthöfe wieder freigegeben 
werden ſollte, langſam, wird aber geräumt. 1. 56, ausgeſuchte Poſten 
darüber; 2. 53—55, 3. 48—52 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara; 
Bakonier 43—44 Mk. pr. 100 Pfd. mit 50—55 Mk. Tara pro Stück; 
Galizier 45—47 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber: 
handel geftaltete ſich ruhig. Geringere Waare war recht ſchwer verkäuf⸗ 
lich. 1. 60—65, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 51—59, 3. 38—50 Pf. 
per Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt ganz geringer Umſatz zu 
unveränderten Preiſen. 


Königsberg, 1. November. Splritus bericht. Peo 10000 lter 
pt. ohne Faß, beſſer. Zufuhr 20000 Liter, gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 52,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,50 Mk. Gd. 
November 381,75 Mk. 


Getreidebericht der Thorner 
Thorn den 
Wetter: regneriſch, kalt. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn 1 . 
Weizen flau, 129 Pfd. bunt 126 Mk., 130/131 Pfd. hell 129/130 Mk., 
132/134 Pfd. hell 131 Mk. 
Roggen N 121/128 Pfd. 112/113 Mk., 124/125 Pfd. 114 


ark. 

Gerſte Brauwaare 135/145 M., feinſte Sorten über Notiz, Futterwaare 
105/108 Mk. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer 138/148 Mk. 

——..... .. .. —— — . — 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 3. November. 
Evangeliſch⸗ lutheriſche Kirche: 
Abends 6 ¼ Uhr: Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


. für Kreis Thorn. 
. November 1893, 


| 
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Täglicher Verkauf : 


I Mk. 80 Pf. gor Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


| i 1 in mil iwat⸗ 
98853990 Eden a, er es. 


, RR 
Die glückliche Geburt einer kräftigen % 
Tochter zeigen hocherfreut an k 
Thorn den 2. November 1893 z. 
J. Autenrieb und Frau + 
geb. Buchholz. % 
EEREEIELUIESLLEEELEEH IE 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 8. Houember 
d. J. vormittags 11 Uhr findet im 
Schwanke’ihen Kruge zu Nenczkau ein 
Holztermin ſtatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

1. Stubben und Kloben aus dem Be⸗ 

lauf Guttau, 0 

2. Stubben und Spaltknüppel in Bar⸗ 

barken und Ollek. 

Thorn den 31. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


Nachſte hender 

Nachtrag 
zu dem Tarif zur Erhebung des 
Marktſtandgeldes in der Stadt Thorn. 


KN NN. 
* 
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In dem vorſtehenden Tarife wird die Be⸗ 
ſtimmung zu B 1: „Für eine mit Waaren 
jeder Art angefüllte Mulde, Korb, Flote 
Bottig, Eimer, Liſchke, Kober, b 
Gebauer, Karren oder Handſchlitten 5 Pf.“ 
aufgehoben und an deren Stelle folgende 
Beſtimmung geſetzt: „Für einen Platz zum 
Aufſtellen mit Waaren jeder Art gefüllter 
Mulden, Körbe, Floten, Bottige, Eimer, 
Liſchken, Kober, Tragkörbe, Gebauer, Karren 
oder Handſchlitten für jeden Quadratmeter 
20 Pf. Für einen kleineren Raum wird 
ein entſprechender Bruchtheil berechnet.“ 


Ju n 


27. 
Thorn den Tun 1898. 


Der Magiſtrat. 
gez. Dr. Kohli. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 
J.⸗Nr. I 4510/93. 


Vorſtehender Nachtrag wird auf Grund 
des § 1 des Geſetzes vom 26. April 1872 
in Verbindung mit $ 130 des Zuſtändig⸗ 
keitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hiermit 
genehmigt. 

Marienwerder den 7. September 1893. 

Der Bezirks Ausſchuß 


zu Marienwerder. 
B.: 


gez. Genzmer. 
Nr. 5508 B. A. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 13. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf der Culmer Vorſtadt ift eine Nacht: 
wüchterſtelle zum 1. November d. J. zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt im Sommer 
33 Mark und im Winter 39 Mark monat⸗ 
lich. Außerdem wird Lanze, Seitengewehr 
und im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich bei 1 Polizei⸗ 
e Finkenstein perſönlich unter 

orzeigung ihrer Papiere melden. Militär⸗ 
anwärter werden bevorzugt. 

Thorn den 26. Oktober 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereiche unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten April, 
Mai und Juni 1893 als aufgefunden ein⸗ 

elieferten Sachen, ſowie derjenigen Gegen⸗ 
Hände, welche von Reiſenden bei den dafür 
beſtimmten Dienſtſtellen zur vorübergehenden 
Aufbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Friſt nicht abgeholt worden ſind, werden 
hiermit zur Geltendmachung ihrer Rechte 
aufgefordert, widrigenfalls zum Verkaufe 
der Gegenſtände nach Maßgabe des § 38 
der Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen und Gepäckſtücke wird am 
Freitag den 17. November 1893 
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße Nr. 10 hierſelbſt ſtattfinden und 
aa an den folgenden Tagen fort: 

gelebt. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Bromberg den 24. Oktober 1893. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


se 
C. Preiss, Breiteſtr. Rr. 32. 


Goldene en eren von 36—400 Mark 
15 amen⸗Uhren 24—150 „ 
Silberne RR ie 17 ) 

7 amen⸗Uhren „ 


Nickel⸗Ahren „ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte fur e e und Musikwerke 
aller Art. 


Zwei möblirte Zimmer 
zu vermiethen Meuſt. Markt 20, I. 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I50jähriges Stiftungsfeſt des 
Pomm. Jüger- Bataillons Nr. 2. 


Am 15. Juni 1894 wird das Pomm. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 2 in Culm ſein 
150jähriges Stiftungsfeſt in feierlicher 
Weiſe begehen. Sämmtliche ehemaligen 
Offiziere, Aerzte, Zahlmeiſter, Ober: 
jäger des Bataillons werden hierdurch 
gebeten, ſich jetzt ſchon, ſoweit möglich, 
zur Theilnahme an dem Feſte zu ent⸗ 
ſchließen und ihre genaue Adreſſe, ſo⸗ 
wie die Zeit ihrer Angehörigkeit zum 
Bataillon bis zum 1. Dezember d. J. 
an das Geſchäftszimmer deſſelben ein— 
zureichen. 

Culm den 25. Oktober 1893. 

Königliches Kommando des 
Pomm. Jäger-Bataillons Nr. 2. 


Huso 


Inhaber: Hugo 


4 Elisabethstrasse 


Das Lager beſteht noch aus 


Kurz-, 


Konkurs - Ausverkauf, 


Herrenkleider 
uach Maaß 


werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 

Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 

Strobandſtraße Nr. 15, 

im Hauſe des Herrn Bäckermeiſter Schütze. 


1 


Empfehle meine diesjährigen 


pedlen Kanarienvögel, 
N Tag: und Lichtſänger, zum Preiſe 
e von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


FABRIK. 
Y Spiritus-Handel. | 


4 neben Frohwerk. 


Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten ele. 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen. 


(Schaufenſter beachten) !! Tiſchtücher, Stück 


90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25, 


30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabritpreis 70 Pf.) Echter Seidenſammet, Meter 2,25 Mk., 


Biden 3,25 Mk.) 


äſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 


Große ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf, an. 5 Dutzend 


Pf. an. Schürzen von 20 Pf. an. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


4 Eliſabet 


5 7 


2 ; ese liehe 
freiwillige Verſteigerung. 
T 


reitag den 3. November cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

neuerhaltene Möbel, darunter 
51 Plüſchſopha, 1 Sophatiſch, 
21 Kleiderſpind, 1 Vertikow, 
Hi Spiegel mit Spiegelſpind⸗ 
chen, 6 Stühle, 1 Garderoben: 
dftänder, 1 Regulator u. a. m. 
öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Thorn den 2. November 1893, 

Liebert, Gerichtsvollzieherkk. A. 


30 kr Winter-Cheviot 
" zum Anzug für 9 Mark 


in schwarz, blau und braun 
. liefert p. Post franco durch ganz Deutschl. 


A Rheinische Tuch-Niederlage 
in Aachen, Friedrichstr. 86. 


N Musterauswahl für Anzug: und Ueber- 
niecherstoffe in alen Qualitäten wird 
frnnco zugesandt. 


5 Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

> ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 

Kloakeimer ſtets vorräthig. ng 


hſtraße 4 5 im Konkurs⸗ Ausverkaufe. 


fenen ld 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


— 


CHE 


8 Nach erfolgter Ausbildung im 
Kullak'ſchen Konſervatorium in 
Berlin unter Profeſſor Kullak's Leitung 
habe ich mich hier als Klavierlehrerin 
niedergelaſſen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialſtadt als Lehrerin gewirkt. 


Olga Salomon, Baderſtr. 2, part. 


2 
Reißzeuge 
für Schüler und Techniker empfiehlt in 
großer Auswahl gut und billig 


| Gustav Meyer, Seglerſtr. 23. 
I RT CET AI RT 


Hanf-Couverts s 


in Quartformat, 


in verschiedenen Farben 
empfiehlt mit sauberem Aufdruck der 


N 

5 

. 9 
Firma / 
9 

€ 

5 
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C. Dombrowski, 

Buchdruckerei, 
TH O R N. 

areas 


Sargmagazin 
J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall⸗, 
Eichen: und Kiefern⸗Särgen. 


Fein möblirtes Zimmer Breiteſtr. 41, I Möbl. Zim- n. Rab. u. Burſchengel. Bache 13. 


in mustergültiger 
Bearbeitung, inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel - 
los billigem Preis. jede Nummer 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 5 


Vorzügliches Malzbier 


in Fflaſchen offerirt 
Max Krüger, Biergroßhandlung. 


Mohrrüben 


als Pferdefutter verkauft A. Ctr. 1,25 Mk. 
Block, Schönwalde. 


Ia Ef- Kartoffeln 


offerirt billigſt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 
Lebende Oderkarpfen, 
Preis 70 Pf. das Pfd. an allen 
Markttagen auf dem Fiſchmarkt, wie an 
allen anderen Tagen in der Wohnung 
Coppernikusſtr. 35 beim Wisniewski. 


Glasbuchſtaben 


in allen Größen liefert billigſt 
L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


7 7 ER, 
Zu verkaufen: 
dunkelbraune kräftige Stute, 10 
Jahre, tüchtiges Reitpferd, auch zur Zucht 
geeignet. Preis 600 Mk. Mäh. i. d. Exp. d. Z. 


Ein großes Speichergrundſtück 
nach Kloſter- und Mauerſtraße gelegen, zu 
verkaufen, Adreſſen von Reflektanten 
unter „Speichergrundſtück“ an die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

ee F. Menzel. 


Ein tüchtiger Klempnergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei V. Kunlcki. 
Ei" jung. anft. Fräul., von außerh., 

angenehm. Aeuß., welche d. Damen: 
ſchneiderei verſt., ſ. Stell. als Geſellſch., 
Empf.⸗Dame od. als Verkäuf. in einer 
Conditorei. Gefl. Off. u. M. G. d. d. 
Exp. d. Zig. erb. 


rei Lehrlinge 
zur Bäckerei und Konditorei können 
ſofort eintreten bei 


R. Leibrandt, Culmſee. 


Tüchtige Hausmädchen 
weiſt nach A. Ratkowska, Miethsfrau, 
Hundeſtraße 9. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt’schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. 
nur allein bei: Gustav Oterski. 

in m. Zim. m. Penſion billig z. v. Zu 
E erfragen Mauer⸗ und Breiter. Ede 


Breiteſtr. Nr. 4, 1. Etage 
2Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 


ſowie Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres zu erfragen daſelbſt im 
Cigarrengeſchäft. 


I Hofwohnung 
1 Tr. 2 Zimmer, Kabine‘, helle Küche, zu 
verm. Elisabethstr. 14. 
md Ein möblirtes Zimmer 
n. Burſchengel. von fofort z. v. Breiteſtr. 8. 
in möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen 1 Treppe Culmerſtraße 15. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 5 und 7 Zimmern mit Stallung find 
von ſofort Mellienſtr. 89 zu vermiethen. 
B. Fehlauer. 
Bauen 20 iſt die 1. Etage, 6 Z., Bade⸗ 
tube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
3 gut möblirte Zimmer, nach vorne be⸗ 
legen, zu Rm. 21, 18 u. 15 per Monat, 
zu verm. 3. erfr. Gerechteſtr. 26, Ill. 
Wo bnung von 3 Zimmern zu vermiethen. 
geglerſtraße 13. 


Die von Herrn Oberſtabsarzt Rach inneg. 
Wohnung, beſt. a. 5 Zim. u. Zub., in 
für 800 Mk. von fofort zu vermiethen. 


SO O00 Kilos 


Kaiſ er ED Yanoram. 


Neuſtädtiſcher Markt 24 
Im Haufe d. Hrn. Bankdirektor To 


Dieſe Woche 
W chmeiz BE 
Sonntag den 5. bis II. Nyubr. 


Eine Reiſe durch Fraliel: 


Einem hochgeehrten Publikum von an? 
und Umgegend beehre mich ergebenſt ment 
zeigen, daß ich das renovirte Etabliſſe 


Schlüſſelmühle 


fi N 
übernommen habe. Es wird mein Bete 
ſein, nur gute Speiſen und Geträn 50 id 
mäßigen Preiſen zu liefern und eich, 

prompte und reelle Bedienung zuſiche ft 


Hochachtungsvoll und ergen, 


Robert Sobole ws 


20000 Marl 


r 
werden zum Ausbau eines Hauſes 55 
ſicheren Stelle geſucht. Von wen, 


bie Erpebition dieſer Zeitung. — 
Bildereinrahmungel , 
rurbe 


ſowie ſüämmtliche h Glaſer 
fertigt ſauber und billigſt an rei 
die Bau- und Kunſtglaſe 7 
E. Reichel, Bacheſtra 


Sänmmtlſche 


Schmiede und Etellnacherurbelll 
werden gut und billigſt ausgeführt 155 
J. Kuczynski, Schmieden! = 
. Thurmſtraße 10. 3 als 
Empfehle mich ganz beſonder 
Hufbeſchlagſchmied. mg 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraſſe 1% 


Billige Bezugsquelle 
fi fmntlige Schuhtonanelk 


Beftellungen, ſowie Beparatiiig 
werden dauerhaft, ſchnell und b 
ausgeführt. 


UM MI 


ſammtlichee 

waaren, Bedarfs-Arlindu 
für Herren u. Damen 9g. 

Must. Grat, Leib, 

Ill. Preisl. g. Conv. m. Ad. 


a me daß 
Hiermit die ergebenſte Anzeige Eke 
ich hierſelbſt Marien» und Bäckerſtr. 


Nr. 13/26 ein 


Dolksauwalts⸗Bureall. 


verbunden mit einer Haupt⸗Agend rich 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „ öffnet 
land“, mit dem heutigen Tage erperen 
habe und bitte, mich mit Aufträgen ehren 
cee Erledigung ich zuſichere, 
zu wollen. zuſcher 
Schriftſtücke aller Art, in dende 
polniſcher und rufſiſcher Sprache, w 
jederzeit beſtens angefertigt. 
Sprechſtunden: Vorm. 
Nachm. von 
8. Streich, Voltsanwal . 
ein für allemal gerichtlich verde 
Dolmetſcher und Translateu 
ruſſiſchen Sprache 
und ruſſiſcher Sprachlehrer. 


m 

ie bisher von Herrn Hauptmann Rei „ 

2 innegehabte Wohnung Breites din 

beſtehend aus 6 Zimmern mit Zub., Fri 

leitung und Badeſtube, iſt vom 1. 
1894 zu vermiethen. 


0. B. Dietrich & Sohn 


85 Tag licher Kalender 1 
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1893. 4 & 1888 
SEI 
5 Real 

November 101 

ae e 
19 20 21 22 #7 
2627 28 29 30 12 

Dezember | 1-1 71918 
3 6| 71,516 
10\11)12| 18/141 9138 
17 181920 20 30 
24 25 26 27 8 — 
a, 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. Hierzu Lotterie⸗Gewinunliſte. re 


Druck und Verlag non C. Dombrowski in Thorn. 


